
Dritte Welt

Vakuumröhrenko l lek to ran lage fü r  e in  Krankenhaus in  N icaragua

Zum Jahresende 1996 wurde die Erneuerung der Energieversorgung des Kranken-
hauses ,,Hilario Sanchez" in Masaya, Nicaragua erfolgreich abgeschlossen. Die da-
bei durchgeführten Maßnahmen umfaßten die lnstandsetzung des vorhandenen
Warmwassernetzes, den Einbau einer Wärmerückgewinnung in die vorhandenen
Klimaanlagen sowie den Aufbau einer 30 m2 großen thermischen Solaranlage zur
Warmwassererzeugung. Bereits 1995 hatte der seit L3 Jahren in der Entwick-
fungszusammenarbeit engagierte Verein Werkhof e.V. aus Darmstadt mit einer
150 m2-Solaranlage zur Warmwasserversorgung einer Gerberei im Norden Nicara-
guas einen ersten erfolgreichen Schritt getan, die Solartechnik in dem ärmsten
Land Lateinamerikas in größerem Maßstab einzusetzen (siehe SE 1/96).

Solartechnik kaum bekannt

Masaya ist  mit  of f iz iel l  101.900 Ein-
wohnern  neben Managua (2  Mio . )  und
Leön (172.000) die dr i t tgrößte Stadt Ni-
caraguas. Sie l iegt etwa 30 km sudöst-
l ich der Hauptstadt Managua in der Pa-
zi f ikregion des Landes, ln der auf etwa
I5 % der Landesf läche fast zwei Drl t tel
der Bevölkerung Nicaraguas leben.

In der Gegend um Masaya werden
hauptsächl ich Baumwolle,  Kaffee, Bana-
nen, Bohnen, Mais und Tabak angebaut.
Die Stadt selbst rst  wegen ihres Kunst-
handwerks berühmt. Anzlehungspunkt
der Stadt ist  der Markt,  auf dem die
landwlrtschaft l ichen Produkte, vor al lem
aber die kunsthandwerkl ichen Gegen-
stände umgesetzt werden.

Berei ts sei t  1986 besteht mit  der hes-
sischen Stadt Dietzenbach, neben ande-
ren europäischen Städten, eine Städte-
partnerschaft  mit  regem Ausiausch.

Das Krankenhaus . .H i la r io  Sanchez"
wurde 1982 in seiner jetzigen Form er-
baut.  Es ist  das einzige Krankenhaus in
der Region. Neben der Stadtbevölkerung
muß es auch die umliegenden Dörfer
und Ansredlungen versorgen. Das Kran-

kenhaus ver fug über ledig l ich 173 Bet-
ten.  Derzei t  s ind umfangreiche Bauarbei -
ten zur  Err ichtung wei terer  Gebäude im
Gange.

Energiestudie zeigt: Großes
Potential an Energieeinsparung
ln i t i iert  durch den Werkhof e. l  führte
1994 das  Frank fur te r  P lanungsbüro
AUEN (Arbeitsgemeinschaft für Um-
weltplanung, Energieberatung und Na-
Ir trschufz) eine enerset ische Untersu-
chung des Krankenhauses durch. Darin
ident i f iz ierte der Energieplaner Michael
Koch vor al lem dre Kuche, die Wäsche-
rei  und die Ster i l isat ion als sehr ener-
gieintensive therm ische Verbraucher.

D i p  F n p r o i p v p r q n r o r  r n c r  d p r  S f p r i l i c : -

t ion und der Wäscherei  erfolge mit
Heißdampf. Dieser wurde in zwei al ten
Dampfkesseln durch die Verbrennung
von Schweröl erzeugt -  natür l ich nicht
sehr effektiv. Zudem war das vorhandene
Warmwassernetz bereits seit fünf Jahren
wegen verrotteter Leitungen und defekter
Armaturen nicht mehr im Gebrauch",  so
der AUEN-Mitarbeiter.

Damit standen die vorrangigen Sanie-
rungsmaßnahmen fest:  Instandsetzung
und Wiederinbetr iebnahme des vorhan-
denen Warmwassernetzes, Abkopplung
der Küche und der Wäscherei  von dem
Dampfnetz sowie Energieeinsparung und
damit Kostenredukt ion durch den Ein-
satz rationeller und regenerativer Ener-
gietechn ik.

lm Planungskonzept versuchte der
Werkhof e. I diese Vorgaben konsequent
umzusetzen. In Absorache mit  der Kran-
kenhauslei tung, den Verantwort l ichen für
Wartung und Instandsetzung vor Ort und
Ingenieuren vom Gesundheitsminister i-
um entschloß man sich neben der Sanie-
rung des Warmwassernetzes zum Einbau
einer Wärmerückgewinnungsanlage und
einer thermischen Solaranlage. Die Pro-
jektkoordinat lon vor Ort übernahm die
deutsch-n icaraguan ische N ich t -Reg ie-
rungsorganisalton Agencia t6cnica de
Solidaridad (AIES).

Unterschiedliche
Tem peratu ra nforderu ngen
Fur die Warmwasserversorgung der ein-
zelnen Abtei lungen des Krankenhauses
werden derzeit  ca. i .000 |  warmes Was-
ser pro Tag auf einem Temperaturniveau
von etwa 40'C benöt igt .  Wäscherei  und
Kuche benöt igen pro Tag fast 4.700 |
warmes Wasser auf einem Temperaturni-
veau zwischen 60 und 80 "C.

Die Wärmerückgewinnung stel l t  war-
mes Wasser auf einem Temperaturniveau
von etwa 50 'C zur Verfügung. Sie speist
die gewonnene Wärme in einen berei ts
vorhandenen Warmwassersoeicher mit
e inem Vo lumen von 5 .000 |  e in .

Die Solaranlage dagegen sol l  das vor-
gewärmte Wasser auf eine Endtempera-
tur von etwa 80 'C anheben. Man einig-
te srch deshalb auf den Einsatz von Va-
kuumröhrenkol lektoren, die auch bei die-
sem hohen Temperaturniveau noch eine
ausreichende Leistung aufweisen.

Insgesamt hat die Solaranlage eine
Ko l lek to r f  läche von 30  m2.  D ie  30
Microtherm-Kol lektoren Sydney SK 6
speisen die gewonnene Wärme in zwei
Speicher mit  einem jewei l igen Fassungs-
vermögen von 1.000 I  ein.  Die Speicher
sind in Reihe geschaltet  und werden
durch Vent i le in Vorrangschaltung betr ie-
ben. Das heißt,  der den Verbrauchern am
nächsten l iegende Speicher wird durch
die Solaranlage immer zuerst beladen.
Kann in diesen Speicher keine Wärme
mehr eingebracht werden, wird sie in
den zweiten Speicher eingespeist .Abb. 1: Eingangsbereich des Krankenhauses ,,Hilario Sanchez" in Masaya Fotos: Nischwitz
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Schon während
der Bauphase er-
regte das Projekt
große Auf merk-
samke i t  -  n ich t
zuletzt  durch ein
Beglei tseminar zur
Techn ik  thermi -
scher  So la ran la -
gen,  das
Nischwitz an der
UIVI durchführte.
Wie erfolgreich
diese Veranstal-
tung war,  läßt sich
an den fun f  D i -
p lomarbe i ten  ab-
lesen, die sei tdem
an der UNI zum

Um die Versorgung mi t  Warmwasser Thema Solar technik vergeben wurden.
auch bei  erhöhtem Verbrauch oder an Bis dahin hat te es in  Nicaragua keine
bewölkten Tagen zu s ichern,  wurde e ine e inz ige mi t  d iesem Themenschwerpunkt
Nachheizung durch d ie konvent ionel le  gegeben.  Zudem wähl te der  Fachbereich
wärmeerzeugung und über wärmetau-  Maschinenbau der  uNt  d ie Solaranlage
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scher eingebaut.

Erstmals Diplomarbeiten
zur Solartechnik
Während der Aufbauphase der Solaran-
lage und beim Einbau der Wärmerückge-
winnung bezog der Baulei ter des Werk-
hof e.V.,  Uwe Nischwitz,  bewußt die
Qual i f iz ierung der einheimischen Hand-
werker mit  ein.  Sämtl iche Instal lat ionsar-
beiten wurden an die Fima Energia So-
lar Nicaragua S.A. in Masaya, dem ein-
z igen n icaraguan ischen So lar fachbe-
tr ieb, vergeben.

, ,Auf diese Weise sol l  die lokale Kleinin-
dustrie mit der neuen Technologie vertraut
pemacht werden" hetont Nischwitz.
, ,Denn Wärmerückgewinnung und Solar-
thermie sind in Europa anerkannte und
ausgereifte Techniken zur Warmwasserbe-
rei tung. In Zentralamerika sind sie jedoch
nahezu unbekannt . "  Dennoch war
Nlschwitz erstaunt,  als er in der Bibl io-
thek der Universi tät  für Ingenieurwesen
UIVI in Managua nicht ein einziges Buch
zum Thema Solartechnik f inden konnte.

berei ts zweimal zum Ziel  seiner Lehrex-
KU rSrOnen.

Die erfolgreiche Inbetr iebnahme der
Solaranlage hat darüber hinaus reges In-
teresse nach sich gezogen, ähnl iche An-
lagen auch ln anderen Krankenhäusern
ln Nicaragua zu instal l ieren. Das Ge-
su nd heitsm in isteriu m (M INSAICEM ED)
in Nicaragua hat inzwischen eine Anfra-
ge an den Werkhof e. I gerichtet, bei der
Ausrüstung einer Reihe von Krankenhäu-
sern des Landes behi l f l ich zu sein. Es ist
damit  eine der ersten Inst i tut ionen in Ni-
caragua, dre den sinnvol len Nutzen von
Solaranlagen erkannt hat.

Beim Werkhof e. Il fühlt man sich des-
halb in seinem Konzept bestärkt,  in Zu-
kunft  Betr iebe in Nicaragua zu unterstüt-
zen, die sich auf dem Sektor der regene-
rat iven Energien qual i f rz ieren und sich in
der Produkt ion bzw. Montage solcher An-
lagen engagieren möchten.

Joachim Berner, Uwe Nischwitz

Dipl . - lng.  Uwe Nischwitz is t  Mi tarbei ter  des

Werkhof e.V Er le i tete das Proiekt  in Masava.

Abb. 3: Das Projekt in Masaya wurde vom Hessischen Ministerium für Umwelt, Energie, Ju-
gend, Familie und Gesundheit aus einem Fond für Technologietransfer bezuschußt.
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1 = Kol lekloi le ld 30 m, 7 = Warmwassefsoe cher 5000 I  13 = Vorlaulvef ie el
2  =  h  r a g e ' d t e  8 :  S o l a ' s p e i c l e '  1 0 0 0  1 4  =  S l e ' i s a r , o r
3  =  D a m p l e r z e u g e r 2  x  6 8 6  k W  g  =  S o l a r s p e i c h e r  1 0 0 0  i  1 5  =  W a r m w a s s e r n e l z
4  =  K a l t w a s s e r k t e i s  1 0  =  K o n d e n s a l s a m m e l b e h ä l l e r  1 6  =  V e r b r a u c h e r  K ü c h e
5  =  K a l l w a s s e r v o r a t s s p e i c h e r  1 1  =  W ä f m e l a u s c h e t  z u r  N a r h h e l z u n q  1 7  =  V e r b r a u c h € r W ä s c h e r e i
6  =  W a s s e f a u l b e r e i l u a g  1 2  -  R ü c k  a u l s a m n e r

Abb. 2: Schaltschema der Energieversorgung des Krankenhauses
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.  Handelsver t reter
.  Grof lhandelsf i r rnen
. Elaurnärkte

in  ganz
Deutschland, Osterreich, Schweiz und ltalien,
welche unsere Produkte vert re iben möchten.

Bi t te r ichten Sie lhre schr i f t l iche Anfrage an:
SUN SHINE Solaranlagen
Ita l ien -  39042 BRIXEN -  Plosestraße 38
Tel. (Durchwahl aus D/CH 0039 - A 40) 472835575- Fax 837656
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